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Vier Gattungen von Texten 

Was mache ich aus meinem Interview? 

Diana Müller 

Ihr Interview können Sie in unterschiedenen Textarten dokumentieren. Wir haben vier Textarten 

ausgewählt und erläutern Ihnen im Folgenden durch was sich die unterschiedlichen Textarten 

auszeichnen. Jede Textart ist mit einem Beispiel unterlegt, um Ihnen die Charakteristika zu 

verdeutlichen. 

 Interview:  

„Mir fehlt nichts. Ich bin glücklich“. Janis McDavid wurde ohne Arme und Beine geboren. 

(Stern-Ausgabe vom 23. März 2016) 

 Porträt:  

„Ein zweites Leben“. (TAZ-Ausgabe vom 24. Juni 2015) 

 Kurzgeschichte:  

„Regentropfen“ (Michaela Borchert) 

 Gedicht:  

„Gestutzte Eiche“ (Hermann Hesse) 

 

Stilmittel in Ihren Texten  
Generell gibt es verschiedene Stilmittel, die Sie in Ihren Texten verwenden können, um ihn für die 

Leser interessanter zu machen: 

 Logisch aufbauend 

 Interesse weckender Einstieg 

 Namen werden immer vollständig ausgeschrieben: nicht Frau XY, sondern Antonia Hanninger 

 Konkret oder Interpretationsspielraum lassen 

 Interpretierende Aussagen  

 Wörtliches Zitat 

 Details zur Person (z.B. blitzende Augen) 

 Fragen im Text stellen (z.B. wie ist es dazu gekommen?) 

 Oberbegriffe finden und dann diese erklären (z.B. Nächstenliebe und dann die konkreten Taten) 

 Alliteration: Verben mit denselben Anfangsbuchstaben (geprägt, gefestigt, geformt) 

 Treffende Überschrift 

 Akrostikon: Jedem Buchstaben des Namens wird eine Tugend der Person zugeordnet (Bsp.: 

Antonia: A=Anwältin, N= nachhaltig stiften gehen, …) 
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Das Interview 
Ein Interview ist eine Form der Befragung mit dem Ziel, persönliche Informationen, Sachverhalte 

oder Meinungen zu ermitteln. Die Informationen werden weitgehend unverfälscht dargestellt. Die 

Meinung des Fragenden tritt in den Hintergrund. Im Wortlaut-Interview wechseln sich Frage und 

Antwort in wörtlicher Rede ab. 

 

Wenn Sie sich dafür entscheiden, ihr Gespräch in Form eines Interviews wiederzugeben, dann sollten 

Sie es vom Befragten autorisieren lassen. Das bedeutet, dass Sie ihm/ihr den fertigen Text zur 

Kontrolle vorlegen und ihm/ihr die Möglichkeit geben, Dinge zu verändern, zu ergänzen und Inhalte 

gegebenenfalls richtig zu stellen. Stimmt der/die Befragte dem Inhalt des Interviews zu, ist es 

autorisiert. 

 

Als Interviewer sind sie eine neutrale Person. Sie zeichnen die Antworten Ihres Gegenübers auf, Ihre 

eigene Meinung spielt hier keine Rolle. Und doch kann der/die Fragende durchaus Einfluss auf ein 

Gespräch nehmen. Denn schon die Fragestellung kann voreingenommen sein: „Sie haben sich doch 

sicherlich auch schon darüber geärgert, oder?“ Hier erwartet der Interviewer/die Interviewerin eine 

bestimmte Antwort. 

 

Auch Mimik, Gestik und Stimmlage des Fragenden beeinflussen das Ergebnis im Interview. Auf 

geschlossene Fragen kann der/die Befragte oft nur mit ja oder nein antworten oder er/sie kann sich 

nur auf bereits vorgegebene Antworten beziehen. Bei offenen Fragen hat der/die Befragte die 

meisten Möglichkeiten, um aus seiner/ihrer persönlichen Sicht heraus zu antworten. 

 

Wenn Sie Ihr Gespräch in Form eines Interviews aufzeichnen, sollten Sie vorab einen kleinen 

Vorspann schreiben. Wer ist die Person, um die es geht, was zeichnet sie aus, was macht sie 

besonders, worum geht es in dem Text? So bekommt der Leser/die Leserin schon einmal einen 

Eindruck, was ihn/sie erwartet, bevor es mit den Fragen und Antworten losgeht.  

 

Tipp: Die Interviewfragen sollten nicht vorher an die interviewte Person weitergegeben werden, da 

sonst Echtheit und Lebendigkeit verloren gehen. Falls jemand doch die Fragen vorher einsehen  

möchte, sollte man noch ein paar Fragen zusätzlich vorbereiten, die man dann spontan stellen kann. 

 

Ein Beispiel eines Interviews ist im Anhang aufgeführt: 

„Mir fehlt nichts. Ich bin glücklich“. Janis McDavid wurde ohne Arme und Beine geboren. (Stern-

Ausgabe vom 23. März 2016) 
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Das Porträt 
Ein geschriebenes Porträt lässt sich gut mit einem Porträtfoto vergleichen: Das Porträtfoto eines 

Menschen zeigt diesen zu einem ganz bestimmten Zeitpunkt. Das Foto ist eine Momentaufnahme 

und hätte einen Sekundenbruchteil später schon wieder ganz anders aussehen können. Es kann 

gestellt sein und in der Regel weiß die fotografierte Person, dass ein Porträtfoto von ihr gemacht 

wird/wurde.  

 

Ähnlich verhält es sich auch mit dem geschriebenen Porträt. Es ist allerdings keine 

Sekundenaufnahme eines Menschen, sondern fängt einen wesentlich längeren Zeitraum ein. Ein 

Porträt ist aber keine (Kurz-) Biografie, im Sinne einer reinen Aneinanderreihung von Lebensdaten 

und Erlebnissen von der Geburt bis zum Zeitpunkt der Erstellung des Textes. Es besteht darüber 

hinaus aus Beschreibungen, Einschätzungen und Hintergrundinformationen. 

 

In einem Porträt steht der Mensch im Zentrum. Das Porträt versucht, einen Menschen in seinem 

Wesen, seinen Handlungen und in seiner Umgebung widerzuspiegeln. Eine sehr detaillierte und bis 

ins Kleinste charakterisierende Darstellung wird nie gelingen und ist auch nicht die Aufgabe des 

Porträts. Dennoch möchte es die betreffende Person mit ihren typischen Details darstellen. Im 

besten Fall werden diese nicht einfach nur aufgezählt, sondern lassen sich aus dem Text herauslesen 

und erspüren. 

 

Porträts sind eine Textsorte, die von vielen Menschen gerne gelesen wird. Warum? In Porträts 

erkennen wir uns (oder einen Teil von uns) wieder. Wir können uns dadurch vergewissern, dass wir 

nicht die Einzigen sind, deren Leben beispielsweise durch plötzliche Brüche und schwierige Phasen 

beeinflusst wurden. Für manche hat das etwas Tröstliches.  

 

Porträtierte können auch zu Vorbildern werden, wenn sie Neues gewagt oder Tiefschläge 

überstanden haben und ihren Weg (trotzdem) erfolgreich weitergegangen sind. 

 

Porträts geben uns die Möglichkeit, zu erkennen, wo wir gerade stehen und wer wir sind. Sie geben 

uns Anregungen für unser Leben, Inspiration und Hoffnung. Und manchmal erkennen wir beim Lesen 

auch unsere eigenen Grenzen: ob wir in einer bestimmten Situation auch so weit gegangen wären; 

ob uns das auch hätte passieren können; ob wir diesen Mut gehabt hätten; ob wir das auch hätten 

tun können. Wir lernen von den porträtierten Personen und können an ihrem Beispiel erkennen, wo 

wir in unserem eigenen Leben stehen. 
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Neun Tipps für ein gutes Porträt 

1. Nehmen Sie ein Thema in den Blick 

Versuchen Sie schon in der Vorbereitung, einen interessanten Aspekt zu finden, der sich wie ein roter 

Faden durch das gesamte Porträt zieht. Das kann der Beruf sein, die Verbindung zur 

Kirchengemeinde, das soziale Engagement oder eine Vorliebe. Damit haben Sie ein Gerüst aufgebaut, 

in das Sie andere Lebensstationen des Porträtierten einbauen können. 

 

2. Bereiten Sie sich gut vor 

Suchen Sie so viele Informationen über Ihren Gesprächspartner/ihre Gesprächspartnerin zusammen, 

wie Sie können. Sprechen Sie dafür, wenn möglich, auch mit anderen. Treffen Sie sich mit dem/der 

Porträtierten an einem für ihn/sie typischen Ort, zum Beispiel zu Hause oder in seinem/ihrem 

Stammlokal. So erleben Sie die Person in Aktion und im Gespräch mit anderen und Ihr Porträt fällt 

deutlich lebendiger aus. 

 

3. Stellen Sie kritische Fragen 

Stellen Sie auch einmal kritische Fragen, haken Sie bei unangenehmen Dingen nach. 

 

4. Wählen Sie einen abwechslungsreichen Aufbau 

Gestalten Sie einzelne Absätze inhaltlich unterschiedlich: Einmal stehen eher biographische Daten im 

Vordergrund, einmal die Beschreibung der Person und das andere Mal etwas Atmosphärisches oder 

Szenisches. So wirkt Ihr Text am Ende nicht wie ein erzählter Lebenslauf. 

 

5. Chronologie ist meist langweilig 

Ein Porträt, das mit der Geburt der Person beginnt und dann chronologisch am Lebenslauf entlang 

aufgebaut ist, stellt zwar weniger Anforderung an den Verfasser, ist aber auch deutlich langweiliger. 

Versuchen Sie es lieber mit einem Rückblick oder einem ausgegliederten Infokasten mit den 

wichtigsten biographischen Daten. Dann haben Sie im Porträt mehr Möglichkeiten, eine Geschichte 

um die Person herum zu erzählen. 

 

6. Wählen Sie einen spannenden Einstieg 

Der Beginn eines Porträts soll die Leser in den Text hinein ziehen. Versuchen Sie es mit einer 

spannenden Szene aus dem Lebenslauf der porträtierten Person, die typisch oder besonders für 

ihn/sie ist. Beschreiben Sie diese Situation so realistisch wie möglich, so als ob Sie selbst dabei 

gewesen wären. Lassen Sie sich diese Szene so präzise wie möglich beschreiben, dazu gehören 

Angaben wie Uhrzeit, Ort und andere Personen, aber auch die Gefühle der Person. Um Ihr Porträt 

abzurunden, können Sie diese Szene auch am Ende des Textes wieder aufgreifen und so eine 

inhaltliche Klammer um den Text setzen. 

 

7. Gehen Sie auf das Äußere ein 

Beschreiben Sie, wie Ihr Gesprächspartner aussieht und wie er gekleidet ist. Achten Sie auch auf 

Mimik und Gestik während er spricht. Wie reagiert er, wenn kritische Stationen in seinem Lebenslauf 

angesprochen werden? Wie macht sich das an Gesicht und Körpersprache bemerkbar, wenn er/sie 

von glücklichen und erfolgreichen Momenten seines Lebens spricht? 
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8. Bewahren Sie Distanz 

Auch wenn Sie die Person, die Sie porträtieren wollen, schon lange kennen oder nicht mögen, 

bewahren Sie Distanz. Urteilen Sie nicht über die Person, sondern beschreiben Sie sie lieber so, dass 

sich die Leser selbst ein Urteil bilden können. 

 

9. Achten Sie die Würde des Befragten 

Nicht alles, was Ihnen die porträtierte Person sagt, darf am Ende auch geschrieben werden. Schützen 

Sie ungeübte Personen vor allzu flapsigen, umgangssprachlichen Aussagen, in dem Sie sie entweder 

abschwächen oder ganz streichen. Allzu private Dinge sollten ebenfalls nicht in dem Porträt 

auftauchen. Überlegen Sie sich: Was würden Sie über sich selbst lesen wollen und was nicht? 

 

Die Ebenen eines Porträts: 

Wenn Sie ein Porträt schreiben, bewegen Sie sich auf verschiedenen Ebenen.  

 Erste Ebene:  

Fakten zur Person. Aussehen, Beruf, Familie, Herkunft, evtl. Zitate von anderen über die 

Person, Mimik, Gestik, Hobbies. Aber: Nicht alles abhaken, sondern die Fakten auswählen, 

die für die Person wichtig sind. 

 Zweite (und wichtigere) Ebene:  

Der Kern des Menschen. Das Individuelle an der Person ist das Wichtigste! Wie tickt dieser 

Mensch? Was treibt ihn/sie an? Was sind seine/ihre Motive, Träume, Hoffnungen und 

Konflikte? 

 Dritte Ebene:  

Beschreiben Sie die Person nicht nur, sondern finden Sie eine Haltung zu ihr. Aber Vorsicht: 

Meiden Sie Attribute! Urteilen nicht Sie über die Person, sondern lassen Sie den Leser selbst 

urteilen, indem Sie ihm beispielhafte Situationen beschreiben oder Zitate nennen. 

 

Ein Beispiel eines Porträts finden sie im Anhang: 

„Ein zweites Leben“. (TAZ-Ausgabe vom 24. Juni 2015, siehe Anlage) 
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Die „Kurz“geschichte 
Hier sind Sie im Stil relativ frei. Im Rahmen der Kurzgeschichte sollten Sie sich auf ein besonderes und 

prägendes Ereignis im Leben des/der Befragten konzentrieren (Kriegserlebnis, emotionaler 

Höhepunkt, ehrenamtliches Engagement…) und dieses aus Sicht eines neutralen Beobachters so 

detailliert beschreiben, dass sich der Leser gut in die Situation hineinversetzen und die Gefühle und 

Gedanken der Hauptperson nachvollziehen kann.  

 

Beispiel einer Kurzgeschichte: „Regentropfen“ (Michaela Borchert) 
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Das Gedicht 
Ein Gedicht kann berührend und treffend Dinge wiedergeben und einen Menschen beschreiben. 

Gedichte können in Versen und Strophen aufgebaut werden und sie können sich reimen (kein Muss).  

 

Gedichte arbeiten meistens mit einer bildhaften Sprache und nutzen verschiedene stilistische Mittel, 

um den Leser anzusprechen und emotional zu berühren.  

 

Aber auch hier gilt wie bei der Kurzgeschichte, dass Sie im Stil, wie Sie Ihr Gedicht aufbauen und 

gestalten, sehr frei sind. 

 

Beispiel eines Gedichts: „Gestutzte Eiche“ (Hermann Hesse) 

 

Gestutzte Eiche 

 

Wie haben sie dich, Baum, verschnitten, 

Wie stehst du fremd und sonderbar, 

Wie hast du hundertmal gelitten, 

Bis nur noch Trotz und Wille in dir war! 

 

Ich bin wie du; mit dem verschnittnen, 

Gequälten Leben brech ich nicht 

Und tauche täglich aus durchlittnen 

Roheiten neu die Stirn ans Licht. 

Was in mir weich und zart gewesen, 

Hat mir die Welt geknickt, verhöhnt, 

Doch unzerstörbar ist mein Wesen, 

Ich bin zufrieden, bin versöhnt. 

Geduldig neue Blätter treib ich 

Aus Ästen hundertmal zerspellt. 

Und allem Weh zum Trotze bleib ich 

Verliebt in diese tolle Welt.  

 

    Hermann Hesse 
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Literaturtipps 

Biographien 
 Botho Strauss: Herkunft, Carl Hanser Verlag München 

 Robert Seethaler: Ein ganzes Leben, Goldmann Verlag 

 Benedict Wells: Vom Ende der Einsamkeit, Diogenes Verlag 

Biografiearbeit 
 Hans Georg Ruhe: Methoden der Biografiearbeit, Beetz-Verlag 2012 

 C. Osborn: Erinnern, Lambertus Verlag 

 Evangelisches Bildungswerk München (EBW): Leben erinnern, AG SPAK Bücher 

 Herbert Gudjons, Birgit Wagener-Gudjons, Marianne Pieper: Auf meinen Spuren (Übungen zur 

Biografiearbeit), Klinkhardt Verlag 

 Barbara Kerkhoff, Anne Halbach: Biografisches Arbeiten (Beispiele für die praktische Umsetzung), 

Vincentz Verlag 

 Barbara Kerkhoff: Gedankenbaum, Vincentz Verlag 

 

Sonstiges 
 Spiel: LebensReise, Katholische Landesarbeitsgemeinschaft für Erwachsenenbildung in 

Rheinland-Pfalz e.V. Mainz (nicht mehr erhältlich) 

 Spiel: Vertellekes, Vincentz Verlag 

 Youtube: Lars Ruppel (Poetryslamer) Projekt Weckworte (alte und/oder demente Menschen mit 

Gedichten zu erreichen) 

 Eine traurige Geschichte von einem alten Mann, seinem Sohn und einem Spatz: 

https://www.youtube.com/watch?v=yPG4Cr5RaDI  

 

  

https://www.youtube.com/watch?v=yPG4Cr5RaDI
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Anhang 

Interview:  

„Mir fehlt nichts. Ich bin glücklich“.  

Janis McDavid wurde ohne Arme und Beine geboren.  

(Stern-Ausgabe vom 23. März 2016) 
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